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Beſtellung 
uste bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


. Amtliche Nachrichten. 
O * Maieftät der König haben Allergnädigſt RR Dem 
5 er Baurath a. D. Hartwich zu Köln den Rothen Adler⸗ 

rden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Rittergutsbeſitzer v. Rauch⸗ 
haupt auf Queis, dem Weihbiſchof Dr. Baudri zu Köln, 
dem Rechnungsrath Kaerger zu Züllichau und dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieur Schwarz zu Coblenz den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Landrath v. Brau⸗ 
chitſch zu Danzig, dem Schloßprediger Beyer zu Dobri⸗ 
lugt, dem Kanzlei-Rath Kuhbaus zu Calbe a. S., dem 
Haupt ⸗Steueramts⸗Controleur Hecht zu Burg, dem Inge⸗ 
nieur Bendel zu Köln, und dem bish. Kirchmeiſter Bieſen⸗ 
bach sen. zu Forſten den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., dem 
Conſul Welſh in Funchal auf Madeira den K. Kronen⸗Or⸗ 
den 4. Kl., ſo wie dem Schullehrer Sommer zu Großgot⸗ 
tern, dem Schulzen und Hofbeſitzer Cornelius Janzen zu 
Campenau im Kreiſe Marienburg und dem Chauſſeegeld⸗Er⸗ 

ber Evers buſch zu Haspe das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


— — p -. 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9; Uhr Vormittags. 


Wien, 7. Juni.“) In der geſtrigen Conferenz 
Sitzung wurde von den Bevollmächtigten der deutſchen 


Staaten zugeſtanden, ad referendum den Worſchlag 


zur Verlängerung der lätägigen Waffenruhe unter 
der Bedingung anzunehmen, daß, wenn die Demar⸗ 
rationslinie während dieſer Friſt nicht feſtgeſtellt 
wird, bei Ablauf der Waffenruhe die Feindſeligkeiten 
wieder aufgenommen würden. 7 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Petersburg, 7. Juni. Die gefteige „Börſen⸗ 
zeitung“ publizirt einen ecuerhöchſten Befehl, Finn 
nach die Ausfuhr aus Rußland und Polen in dem 


europäiſchen Handel freigegeben iſt, mit Lcusnahme 
von Holz, Pottaſche, Matten, Blutegein, Lumpen, 


Seidenraupeneiern, Knochen jeder Art, außer ge 
brannten und gemahlenen. 


) Einem Theile unſerer Leſer bereits durch ein Extrablatt 


mitgetheilt. 
WEN.) Telegraphiſche achrichten der Danziger Beitung. 


Wien, 7. Juni. 
brachte der ungariſche 
aus: 


reich. U 


r feine In 


Bern, 6. Juni. 
gen die Regierung von 
abgewieſen. 
tehen, 


Der Bundes rath hat den Recurs ger 
Baſelland aus einem formellen Grunde 
Der Entſcheid giebt in der Sache ſelbſt zu ver⸗ 
daß der Recurs mit Aufhebung des Bußdecretes 


Vorſchlag zu einer W n 


ſagen, daß 
Waffe, 
Volk 
Induſtrie, was an ſich ſchon 
die materiellen Schäden, i 


genügt die Errichtung 


eiſernen 


derſentten Rundthürme auf der kleinen, kaum eine halbe deut⸗ 
ſche Inuadratmeile großen Inſel Neuwerk, eine Meile weſt⸗ 
von Cuxhaven, welche vom Feſtlande durch nur zur Ebbe⸗ 


zeit gangbare Watten getrennt iſt. Zwei Fuß dickes Schmie⸗ 


deeiſen würde wohl genügen. Dieſer Thurm müßte ſich lauim 


bis 4 Fuß über den Waſſerſtand der höchſten Sturmfluthen 
erheben 7 mit N 8 Eiſendach verſehen ſein. 
R ezogene Kanonen ſchwerſten Kalibers, deren Richtung und 
Moung mit Voll⸗ oder Zündkugeln durch Anwendung von 
b kaſchinerie möglichſt beſchleunigt werden kann, würden — 


dul um auch die ſtärkſte Flotte von der Elbemündung abzu⸗ 
* Sehr zweckmäßig dürfte es jedoch noch ſein, in eini⸗ 
kleine utfernung von dieſem Thurme einen oder zwei ähnliche 

925 zu errichten und dieſe mit 4 oder 6 gezogenen Ge⸗ 
— don kleinerem oder verſchiedenem Kaliber — um 


Aus 
Nord. 
rd und Oſtſee⸗Kanal.“ 


ger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnabine der Sonu⸗ 
ige, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
i werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


an einer Bedienung von wenigen Artilleriſten — hinreichend | d 


b J. J. Sturz“ fo eben erſchienener Schrift: „Der 


er 5 ang me > tom — 


* ——7 


hinfällig werde. Zugleich wird andererſeils gemißbilligt, daß 
die Regierung von Baſelland die Aufforderung des Bundes⸗ 
rathetz, die Abſtimmung einzuſtellen, nicht befolgt habe. 
Corfu, 7. Juni. König Georg iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen und unter großem Jubel empfaugen worden. 
Newyork, 28. Maj. Wechſelcours auf London 207, 
Goldagio 88, Baumwolle 108, 


Politiſche Ueberſicht. 

In der letzten Conferenzſitzung iſt die Verlängerung 
der Waffenruhe noch nicht zu Stande gekommen, indeß 
ſcheint es, als wenn in der nächſten Sitzung, deren Termin 
zwar nicht beſtimmt iſt, die aber jedenfalls vor dem 12. Juni 
ſtattfinden wird, die Verlängerung auf 14 Tage allſeitig an⸗ 
genommen werden wird. 

Die Conferenz wird alsdann unmittelbar an die Löſung 
der Frage über die Theilungslinie in Schleswig heran⸗ 
gehen. In dieſer Beziehung beſtätigt es ſich, daß ſowohl 
Dänemark, als auch di 
im Princip mit der Theilung Schleswigs einverſtanden 
erllärt haben. Sogar Herr v. Benft ſoll nach der Wiener 
·Preſſe“ in feinen Berichten an den Bundestag nach Frank- 


Mächte danach angethan ſei, den Bund zur Mäßigung in 
allzu weit gehenden Forderungen an Dänemark zu beſtimmen. 
Nach dem jetzigen Staud der 
herr v. Beuſt als eine 


ünſtige Löſung betrachten, wenn in 
Anbetracht der nicht be re 


unbegründeten Anſprüche Dänemarks 


Dänemark abgetreten und die ſogenannte nördliche Linie (von 
Flensburg aus weſtlich 9 eng als Demarcations⸗ Linie 


zuwarten. 


Andererſeits wird gemeldet, daß England die Forderun 
daß Kiel nicht Bundeshafen und Kenbeburg Se Sum 
desfeſtung werben ſolle, nicht mehr aufrecht erhält. f 

Es beſtätigt ſich ferner, daß Preußen bei dem Vorſchlage, 
die Bevölkerung von Schleswig in Betreff der Nationalitäts⸗ 
frage abſtimmen zu laſſen, von Oeſterreich nicht bloß im Stich 
gelafien apa a ee entſchieden 

agegen ausſprach. eſe atſache wird von. 
Berliner Officiöſen gemeldet e e nt 


halten des Herzogs von Auguſtenburg entſchieden übertrie⸗ 
ben. Wahr, aber auch unter den obwaltenden Umſtänden 
ſehr erklärlich iſt, daß der 1 Herrn v. Bismarck gegenüber 


u. A. auch darauf hingewieſen habe, daß er jedenfalls in 
Bezug auf alle zukünftigen Arrangements das Votum der 
geſetzmäßigen Vertretung der Herzogthümer hö⸗ 
ren müſſe. a f | 
So ſchreibt man auch der Nat⸗Ztg.“ aus Schleswig⸗ 
Holſtein: „Mit nicht geringem Erſtaunen hat man hier die 
Klagen anſcheinend offieiöſer Berichterſtatter vernommen. Es 
wird darin erzählt, der Herzog habe ſich dem Verlangen ge⸗ 
genüber, ſeine Zuſtimmung zur Erhebung Rendsburgs zur 
Bundesfeſtung, Kiels zum Bundeshafen, zur Anlegung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Canals ꝛc. zu geben, ſehr zurückhaltend benom⸗ 


dieſen Dingen berufen. aubeı } 
theilungen einfach nicht, da wir wiſſen, wie günſtig unſer 
einſichtiger Landesherr 


‚as größere nicht ohne Noth zu verbrauchen — zu armiren. 
Diese ra 5 715 durch unterirdiſche Gänge miteinander 
in Verbindung ſtehen, um die gegenſeitige Aushilfe mit Mu⸗ 
nition zu ermöglichen, ohne den Transport feindlichen Kugeln 
bloß zu ſtellen, wenn dieſe ja ſo weit tragen ſollten. Da das 
Erdreich vorausſichtlich Fehr naß und vielleicht moorig iſt, fo 
könnten dieſe unterirdiſchen Gänge aus Eiſenröhren von den 
größten Dimenſtonen, die jetzt hergeſtellt werden, beſtehen, und 
würde 1 Verſenkung auf 10 bis 12 Fuß fie vor jeder Ber- 


letzung ſchützen. 

. Dice Tbürme würden das geſammte Fahrwaſſer, d. h. 
die der Schifffahrt offenen Zugänge der Elbe bis auf ein 
paar Stunden in die See hinaus, jedenfalls aber faſt bis zur 
Sichtbarkeitsgrenze des Cuxhavener Leuchtthurmes, dem ſich 
jedes zur Nachtzeit anfahrende Schiff zur Drientirung nähern 
muß, beherrſchen, und wahrſcheinlich die Errichtung ähnlicher 
Befeſtigungen auf der Nordſpitze des Riglebüttelſchen Gebie⸗ 
tes (weſtlich von Cuxhaven) oder bei Neufeld⸗Hafen oder 
Brunsbüttel — von jedem dieſer Punkte kann jedes nahende 
15 auf Stunden weit beſchoſſen werden und muß beim 
Aufſegeln in die Elbe jedenfalls zweien davon auf eine halbe 
oder ſelbſt eine viertel Meile nahe kommen —überflüſſig machen, 
ſo gering auch die Auslagen dafür im Verhältniß zur Wirk⸗ 
auteit ‚fein würden. — Zum vollkommenen Schutze der 
ganzen deutſchen Nordlüſte dürfte die Errichtung ähnlicher 

hürme mit je 4 — 6 Geſchützen auf verſchiedenen Punkten, 
jo 3. B. auf dem Norder⸗Plaut, auf der vorragendſten Land⸗ 
Ipige von Norderhaft⸗Hafen, bei Ording, oder auf der von 
Noſenhof bei Weſtenberger oder auf der Iujel Sudfall zur 
Na des Zugangs zur Hever nach Huſum, oder auf 
der Südſpitze ver Hitzbank, zur Sperrung des Zugangs zur 
Kider nach Tönning, und auf der Buſumer Südſpitze zur 
Verhinderung der Durchfahrt durch dag Norder⸗ und 
er⸗Piep, — zweckmäßig ſein; nicht minder ſo an der We⸗ 
ſermündung bei Schmurxen oder Wömen, und an der Jahde 
bei pen oder Groß⸗Warden. 
| Petzen die Einwendung, daß ein oder zwei ſolcher großer 
und ein zar kleinerer Thürme auf Neuwerk, fo verheerend 
ſie auch wirken würden, doch nichts gegen das Prinzip der 
Admirale Nelfon und Cochrane — ihre ganze Flotten⸗ 
macht auf die Foreirung eines Einganges mit Opferung der 


ch die Vertreter der deutſchen Mächte ſich 


furt ſich dahin ausſprechen, „daß das Verhalten der übrigen 
Verhandlungen würde es Frei⸗ 


auf Lauenburg Compenſation in der Art eintrete, daß für 
deſſen Verbleiben bei den Herzogthümern Nordſchleswig an 


ſeſtgeſtellt würde.“ Die Beſtätigung dieſer Nachricht wäre ab⸗ 


Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, ſind die Angaben 
der regierungsfreundlichen Blätter in Bezug auf das Ver⸗ 


allerdinge eine etwas reſervirke Haltung eingenommen und 


men und ſich angeblich auf ſeine Souverainetätsrechte in allen 
Wir glauben dieſen officiöfen Mit⸗ 


perſönlich die genannten Einrichtun⸗ ö 
—̃ ̃ . ͤ WM 
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| gen betrachtet. Was z. B. den Canal betrifft, ſo iſt der 
Herzog ſelbſt einer der erſten geweſen, der eine Wiederauf⸗ 
| nahme des alten Planes veranlaßt hat und es ihm u. A. 
g . hat ihm 
der in der Nähe Alte nas lebende Hr. Hanſen, der erſte Ur⸗ 
heber eines auf die Verbindung der beiden ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Meere abzielenden Planes, ausführlichen Vortrag zu 
halten gehabt. Die Erhebung Rendsburgs zur Bundes⸗ 
feſtung, Kiels zum Bundeshafen ſind aber Einrichtungen, die 
für unſer Land zu wohlthätig ſein würden, und ſie werden 
von der Bevölkerung zu; allgen ein und lebhaft gewünſcht, als 
daß der Herzog nicht gewillt ſein ſollte, im Einvernehmen 
mit ſeinen Ständen, dem verfaſſungsmäßigen Organ ſeiner 
Länder, das Seinige zur Verwirklichung jener Abſichten bei- 
zutragen. Falls daher die erwähnten offiziöfen Klagen über 
eine gewiſſe Zurückhaltung unſers Herzogs jenen drei Fragen 
gegenüber mehr ſein ſollten, als leere Hirngeſpinnſte, ſo muß 
wohl anzunehmen ſein, daß dieſe ſich nicht auf eine Abnei⸗ 
gung gegen die Sache ſelbſt, nicht auf „Souverainetätsge⸗ 
lüſte“ oder dergleichen baſirte, ſondern auf eine wohlberech⸗ 
tigte Erwägung der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere vielleicht der augenblicklichen Stellung Preußens, 
Oeſterreichs und des Bundes zur ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache und zu einander in Bezug auf jene Bundes ⸗Angele⸗ 
genheiten.“ 


Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt die „Lib. Correſp.“ 
aus Berlin: „Der Wind, der ſo günſtig hier für Schleswig⸗ 
Holſtein oder vielmehr für den Auguſtenburger wehte, iſt 
plöslich wieder umgeſchlagen. Der Grund iſt ganz einfach 
der, daß man ſich hier mit ihm nicht hat verſtändigen können 
und daß man von ihm jetzt die Schwierigkeiten der gegen ⸗ 
wärtigen Situation zuſchiebt, die man doch dt it sche en 
hat, daß man von ihm jetzt plötzlich kühne ge 
langt, die ein rückſichtsloſes Anſchließen an Preußen und einen 
offenen Bruch mit Oeſterreich und allen Andern vorausſetzen. 
Der arme Herzog figt wirklich in einer argen Klemme. Zu⸗ 
erſt mit polizeilicher Ausweiſung aus ſeinem prätendirten 

Zogthume bebroht dann ganz bei Seite geſchoben, ficht er 
ch plötzlich von allen Seiten mit Freundſchaftsanträgen umringt. 
Jeder will ihn an ſich, d. h. auf eine S 0 
weil alle zugleich ziehen und Jeder ihn bedroht, ſo weiß 
lebt erſt recht nicht was er thun ſolk, und wärtet lieber den 
Verlauf der Dinge noch etwas weiter ab. Seine Lage iſt 
wirklich peinlich, aber was das Schlimmſte iſt, ſeinerſeits 
nicht ganz wa e e er gehandelt, als ihm die Bun⸗ 
Destruppen auf dem e folgten, die Sache läge heute an⸗ 
ders, welches auch der unmittelbare Erfolg geweſen ſein 
möchte. Auf der anderen Seite iſt die Lage feiner jetzigen 
Freunde auch nicht gerade beſonders günſtig. Alles, was man 
preußiſcherſeits jetzt von dem Herzog verlangt, und was er 
jetzt vielleicht bei dem beſten Willen nicht fo geſchäftlich beſtimmt 
leiſten kann, als man es verlangt, hat er hier vor 5 Monaten 
angeboten und gebeten, daß man zugreifen. möchte, wurde 
aber nicht angenommen damit. Es iſt immer nur ein ſchwa⸗ 
cher Troſt, wenn man ſich jagt, daß wir bei dem Verſchlep⸗ 
pen eigentlich noch nichts verloren ſahen, ja daß die Anſprüche 
der nationalen Partei durch die Gewalt der Dinge immer 
mehr zur Geltung gekommen ſind, und ſich hoffentlich auch 
wieder trotz der Verworrenheit der letzigen Lage zur Geltung 
bringen werden. Aber die Gewalt der Dinge muß doch ein 
Organ finden, um ſich zur Geltung zu bringen, und das kann 
letzt, wie wir ſehen, nicht der Herzog, ſondern nur die Bevöl⸗ 
kerung der Herzogthümer ſelbſt ſein. Je beſtimmter dieſe ihren 
Willen nicht allein ausſpricht, ſondern durch ihre Entſchloſ⸗ 
erſten Schiffe zu werfen — vermöge, bliebe noch die Auwen⸗ 
dung ſchüerſten Geſchützes aus ähnlichen verſenkten Eiſen⸗ 
thurm⸗Batterien auf der Böſchhaus⸗Spitze und bei Doſe oder 
Cuxhaven ſelbſt. An dieſen müßte ein eindringender Kriegs⸗ 
dampfer ſtets auf eine Viertelmeile vorbei, und würde aus 
einer faſt unſichtbaren Scharte minutenweiſe oder ſchneller 
Geſchoſſe im Gewichte von vielen Centuern empfangen, die 
gleich ein ganzes Stück der Schiffswand ſammt den Eiſen⸗ 
platten echt Aehnliche ſchwere Geſchütze könnten auch 
von Brunsbüttel aus und von der hannoverſchen Seite zu⸗ 
gleich in Anwendung gebracht werden, würde dies nothwendig 
erachtet, Da aber Cuxhaven, welches im 118 0 voller 
Schiffe iſt, vor ſedem Angriff gefichert bleiben muß, ſo müßten 
wohl alle nothwendigen Vertheidigungsmittel auf Neuwerk, 
der Landſpitze bei Ritzebüttel und dem Norder⸗Plant vereint 
werden, wie ſicherlich zur Genüge geſchehen kann. Sollte man 
aber glauben, auch ſo noch eine herandringende Pauzer⸗ 
Flotte nicht abhalten zu können, fo bleibt noch ein wenig koſt⸗ 
ſpieliges, ſichexes Mittel der Zerſtörung längs des ganzen 
Tiefcauals der Elbe von Brunsbüttel bis zum Klotzenloch und 
Norder Gatt, da ſich in dieſem große Schiffe innerhalb 
einer Breite von 2000 Fuß bewegen und die mittlere Strö⸗ 
mung von 24 bis 40 Fuß Tiefe benutzen müſſen, in welcher 
ſich auch irgend ein etwas volumindfer, unter dem Waſſer 
ſchwimmender Körper, welchen man von Brunsbüttel aus der 
Mittellinie des aus ſtrömenden Waſſers übergiebt, erhalten 
würde. Wir würden daher zur Beſeitigung der obigen Be⸗ 
fürchtung anrathen, daß von Brunsbüttel aus je nach dem 
Klotzenloch oder Norploch oder nach dem Hauptfahrwaſſer an 
der hannoverſchen Küſte an abgemeſſene n, einen eleetri⸗ 
ſchen Draht enthaltenden Stricken Sprengkäſten (Torpedoes) 
abgelaſſen und fo lange feſtgehalten würden, bis ein feindli⸗ 
ches Schiff der auf wenige Fuß zu berechnenden Lage deſſel⸗ 
ben nahe iſt, um ſie dann zu rengen. / ö 

Daher Hand ans Werk mit dieſer Küſtenbewaffnung, und 
das ſogleich! Einſtweflen thut auch eine gewöhnliche Strand- 
Batterie auf Neuwerk, welche innerhalb 14 oder guch 8 Ta⸗ 
gen hergeſtellt werden kann, den efeerißen Dig „ nicht 
nur als Beweis des ernſten Eutſchluſſes, ſich nicht hne Wehr 
blokiren laſſen zu wollen, ſondern auch als. ie Mit⸗ 
tel, einer allenfallfigen Blokade wirkſam die Stirn bieten zu 


| 


eite ziehen, aber 


ſenheit zur That verkündet, daß fie nicht über ſich wie über 
ein willenloſes Weſen verhandeln laſſen will, je feſter und 
entſchloſſener fie ſich zeigt, um fo ſchueller und ſicherer wird 
ſie ein beſtimmter, ja entſcheidender Factor in der Beſtim⸗ 
mung ihres Schickſals werden.“ 

Die Offiziöſen beſprechen bereits ſehr lebhaft die Frage 
wegen der Kriegskoſten. Die Neutralen und Dänemark 
erklären ſich dagegen, daß Dänemark ſie übernebme. Die 
Herzogthümer werden fie nicht im Stande fein zu überneh⸗ 
men, Preußen und Oeſterreich wollen ſie nicht übernehmen, 
mithin bleibt nichts anderes übrig, als daß der Deutſche 
Bund die Koſten trägt. Dies iſt in Kurzem der Inhalt der 
betreffenden Auslaſſungen. 

Heute Vormittag ſind die in Berlin anweſenden Bevoll— 
mächtigten zur Zoll- Conferenz zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten. Es werden in derſelben wahrſcheinlich die neue⸗ 
ſten Propoſitionen Oeſterreichs und Bayerns zur Verhand⸗ 
lung kommen. Dieſe Vorſchläge ſtellen ſich jetzt nach offizid- 
ſen Mittheilungen noch ſchlechter heraus, als man zuerſt 
vermuthet hatte. Oeſterreich verlangt nicht blos Differenzial- 
zölle zu ſeinen Gunſten, ſondern auch das Zugeſtändniß, daß 
der Zollverein den jetzt anzunehmenden Tarif nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung Oeſterreichs ändern dürfe. Es iſt dies wohl die 
ſtärkſte . die je gemacht iſt. Der Zollverein leidet 
ſchen an der großen Schwerfälligkeit ſeines Geſchäftsganges, 
der eine volle Einſtimmigkeit aller ſeiner Glieder verlangt. 
Wenn nun endlich ein Mal dieſe Einſtimmigkeit erlangt iſt, 
daun will ein anderer Staat, der nicht Mitglied des Zoll⸗ 
vereins iſt, Oeſterreich, noch das Recht haben, die Ausfüh⸗ 
rung dieſes einſtimmig gefaßten Beſchluſſes durch ſein Veto 
zu verhindern. 

Uebrigens hat Oeſterreich nach der „Preſſe“ gleichzeitig 
nach Berlin eine Eröffnung gehen laſſen, welche betont, daß 
im Jutereſſe der fortgeiegten politiſchen Gemeinſchaft ein 
handelspolitiſches Einverſtändniß unerläßlich erſcheine. 

Wie der „D. A. Z.“ von glaubwürdiger Seite mitgetheilt 
wird, ſind zwiſchen denjenigen Bundesſtaaten des Zollvereins, 
in welchen eine auf dem Princip der Gewerbefreihett ge⸗ 
gründete Gewerbeordnung eingeführt iſt, Verhandlungen im 
Gange, welche den Zweck haben, für alle dieſe Staaten eine 
gewerbliche Freizügigkeit herbeizuführen. Bis jetzt iſt 
eine gemäßigte Gewerbefreiheit in Oldenburg, Naſſau, Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, Coburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, Reuß J. L., 
Sachſen-Altenburg, Königreich Sachſen, Braunſchweig, Bre⸗ 
men, Hamburg, Frankfurt a. M., Heſſen, Württemberg, ge⸗ 
ſeglich conſtituirt. In anderen Staaten, wie den ſchwarzbur⸗ 

iſchen Ländern, iſt man mit der Einführung beſchäftigt. 
lebrigens exiſtirt ein gemeinſames Gewerbegebiet mit gewerb⸗ 
licher Freizügigkeit ſchon für die thüringiſchen Staaten Wei⸗ 
mar, Coburg⸗Gotha, Meiningen, Altenburg und Reuß J. L. 

Briefe aus London ſtellen nach der „Nordd. Allg. Z.“ 
den Rücktritt Lord Palmerſtons nach Schluß der Parlaments⸗ 
Sitzung in Ausſicht. Nur in der Hoffnung auf den Rücktritt 
des Premiers ſoll übrigens Lord Clarendon ſeinen gegenwär⸗ 
tigen Poſten übernommen haben, da er bekanntlich die Erb— 
ſchaft Lord Palmerſtons anzutreten gedenkt. Wie dem nun 


auch ſein mag, immerhin werden belangreiche Modificationen 


im Miniſterium erwartet. 
en Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguſt. Se. Majeftit der König iſt geſtern 
Abend 10% Uhr von Stettin und Swinemünde hierher zu- 
rückgekehrt. 

— Der Herzog und die Herzogin von Schleswig⸗Holſtein 
ſind Nachmittags hier eingetroffen und haben im Kronprinz⸗ 
lichen Palais Wohnung genommen. Wie man hört, werden 

die Gäſte nur wenige Tage hier verweilen. 
: — In militairiſchen Kreiſen verlautet, daß in der näch⸗ 
ften Zeit eine aus Ingenieur- und Artillerie-Offtzieren zuſam⸗ 
mengeſetzte Commiſſion hier zuſammentreten wird, um zu 
berathen, welche Veränderrngen in der Befeſtigungskunſt mit 
Rückſichten auf die neuerdings gemachten Wahrnehmungen 
bei den Erfolgen mit den gezogenen Geſchützen rathſam er⸗ 

einen. 
I — Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten hat an die landwirthſchaftlichen Centralvereine eine 
Circular⸗Verfügung erlaſſen, durch welche dieſe aufgefordert 
werden, ſich über das Ergebniß der Berathungen des Landes⸗ 
Oeconomie⸗-Collegiums in Bezug auf das landwirthſchaftliche 
Prämienweſen zu äußern. Zu dieſem Zwecke ſollen die Zweig— 
vereine gefragt und unter Benutzung der Anſichten dieſer in 
den Central Vereinen berathen werden. Das Reſultat der 
Berathungen ſoll bis zum 1. December d. J. hierher berichtet 
werden. Das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium hat ſich bei dieſer 
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können. Sorgen wir ferner dafür, in kürzeſter Zeit ein paar 
Dutzend ſchnell ſegelnder Dampfer, von den Eigenſchaften der 
„Grille“, zu beſitzen, jo wird keine Regierung eines handel⸗ 
treibenden Volkes daran denken, auch um viel directerer 
Intereſſen wegen, als jetzt die eine oder andere in der hol⸗ 
ſteiniſchen Frage zu haben vermeint, Deutſchland mit einer 
Blokade oder einem Kriege zu bedrohen. Es koſtet uns bloß 
ein paar Millionen Thaler und wir ſetzen durch, daß man 
uns unſere eigenen Angelegenheiten feldft reguliren läßt. Die 
gegenwärtige Phaſe Deutſchlands erfordert Handeln, — durch 
Worte wird fie nicht überwunden. Trotz allen Schreiens über 
unſere angeblichen Ungerechtigkeiten achten uns die Engländer 
heut höher, als vor einem Vierteljahre, wo ſie uns als Stamm⸗ 
genoſſen traulichſt auf die Schulter klopften und als Schlaf⸗ 
mützen heimlich verlachten. 

Erweiſen ſich dieſe bombenfeſten gerundeten Eiſenthürme 
oder auch nur Halbthürme wirkſam auf der Weſtſeite, ſo ſind 

e es gewiß auch auf der Oſtſeite, und dort von der Alſener 
Borde an bis Königsberg an wenigſtens 15 Punkten im höch⸗ 
ſten Grade nützlich anzuwenden, obſchon bei Weitem nicht fo 
nothwendig, als auf der Nordfeeſeite. 

Was die Elbe und den Kanal durch Holſtein betrifft, ſo 
werden dieſe Land⸗ und Seeveſten die kraͤftigſten und wohl⸗ 
feilſten Küſtenſchutzmittel darſtellen, die je bekannt geworden 
find. Kein anderes Land, außer Rußland durch Kronſtadt 
und die Vereinigten Staaten durch die Charlefton - Forts, 
lann in den Beſitz eines ſolchen gelangen, weil keines einen 
jo günſtig gelegenen und bei den ſetzt ungemein vervollkomm⸗ 
neten Geſchützen ſo an: wirkſamen Schlüſſelpunkt zu 
irgend einem feiner Häfen hat, wie ihn die Infel Neuwerk 
zur Elbe und dem Kanel bietet. 

Hier iſt nicht von Unmöglichkeiten, nicht von Summen 
die Rede, welche für Deutſchland unerſchwinglich wären. Die 
nöthigen Werke lietzen ſich für wenige Millionen Thaler aus⸗ 

führen, und was iſt eine ſolche Summe für ein Land, das in 
5 Jahrzehnten allein für Bundesfeſtungen 80 bis 90 Millio⸗ 
nen, für ſonſtige Landbefeſtigungsbauten noch größere Sum⸗ 
men und für feine Armeen, die öſterreichiſche nicht mitgerech⸗ 
net, wohl 3000 Millionen Thaler ausgegeben, ohne ſich da⸗ 
durch eine entſcheidende Stellung unter den Großmächten zu 


eintretenden Regens wegen aufgegeben werden. 


Discuſſion über dieſen Gegenſtand als Cardinalſätze zwei 
Fragen geſtellt: Sollen ſich die Prämiirungen lediglich auf 
Ausſtellungen, d. h. alſo auf die Einzelleiſtung einer Wirth⸗ 
ſchaft ꝛc. beſchränken? oder «follen fie ſich, wie es jetzt in 
Frankreich geſchieht, auch auf die Geſammtleiſtung außerhalb 
der Ausſtellung erſtrecken, ſo daß eine ganze Wirthſchaft das 
Object der Prämie bilden kann? Die Majorität neigte ſich 
der erſten Anſicht zu. p 

— Aus Lauenburg ſchreibt man der „Oder⸗Zeitung“: 
Vor vier Jahren wurde hier auf Betrieb der Stadtverord⸗ 
neten und des damaligen liberalen Magiſtrats eine höhere 
Bürgerſchule eingerichtet. Jetzt iſt der Magiſtrat conſer⸗ 
vativ und ſetzt den Bemühungen der Bürger und ihrer Ver⸗ 
treter, der Stadtverordneten, eine höhere Töchterſchule 
ins Leben zu rufen, paſſiven Widerſtand entgegen. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Motive, die man gegen eine ſolche Schule anführt, 
find die: „die Bürgertöchter werden, wenn ſie eine 
höhere Töchterſchule beſucht haben, nur Kreis⸗ 
richter heirathen wollen“, ferner: „daß Bildung für 
Mädchen in den meiſten Fällen deren Ruin herbeiführt.“ 
Mit dieſen wunderlichen Anſchauungen ihres Bürgermeiſters und 
ſeiner Räthe find die guten Lauenburger nun nicht einverſtanden. 
Sie wandten ſich an die Kösliner Regierung und dieſe ſchickte 
ihnen den Regierungs- und Schulrath Neumann, um in 
einer gemeinſchaſtlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten die Ausgleichung der beſtehenden Differen— 
zen beider ſtädtiſchen Behörden zu verſuchen. Der Herr Bür- 
germeiſter nahm jetzt zur diplomatiſchen Strategie ſeine Zu— 
flucht. Am 12. Mai d. J, um 11 Uhr Vormittags, fand ſich 
der Herr Regierungs- und Schulrath in dem Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten ein, wo die Mitglieder bereits in be 
ſchlußſähiger Zahl verſammelt waren; dahingegen war 
von dem Magiſtrat nur der Herr Bürgermeiſter Minde 
anweſend. Derſelbe erklärte, nachdem er zuvor geſorgt 
hatte, daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde, daß die 
übrigen Magiſtrats⸗ Mitglieder nicht erſcheinen würden, fo 
3. B. wäre der Herr Kämmerer Fixſon in ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäften verreiſt, die Herren Thierarzt Vormeng, Maurer 
meiſter Neitzel, Conducteur Karl ebeufalls nicht ortsenweſend 
und der Herr Apotheker Kolodzieysky behindert. Natürlicher 
Weiſe konnte unter dieſem Umſtänden der beabſichtigte Zweck 
nicht erreicht werden. Man ging unverrichteter Sache aus— 
einander. Es muß bemerkt werden, daß die Königliche Re— 
gierung den Zweck der Reiſe und die Ankunft des Schul- 
raths länger als acht Tage vorher dem Magiſtrat 
angezeigt hatte; es wird ferner und ausdrücklich bemerkt, daß 
der Kämmerer Fixſon, während der Bürgermeiſter ihn in 
ae Geſchäften verreiſt willen wollte, ſich im Rathhauſe 
befand. i 
Stettin, 6. Juni. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ hört, daß Se. 
Majeſtät der König in Stettin ſich in Betreff der auswärti⸗ 
gen Verhältniſſe dahin äußerte: Die neutralen Mächte ſchlü⸗ 
gen ein Verfahren ein, als wenn die Verbündeten nicht die 
Sieger, ſondern die Beſiegten wären. So ſei es denn PBreu- 
ßen leider noch nicht gelungen, auf der Londoner Conferenz 
die Majorität zu erlangen. „Uebrigens“, fügte Se. Majeſtät 
hinzu, „bin Ich kein Freund von Majoritäten.“ Se. Maj. 
der König haben heute Vormittag die Revue der in Swine- 


münde liegenden Kriegsſchiffe abgenommen, wobei die Schiffe 
Kanonenſchü f 


mit 101 ſſen ſalutirten. 


h ö D Ente f 
wie erwartet wurde, auf See ſtatt, obſchon das Wetter nicht 


ungünſtig war. Darauf begab ſich der König zu Wagen 
nach Heringsdorf, zum diner dinatoire bei dem Beſitzer 
Grafen Stolberg und verſpätete ſich in Folge davon die Ab⸗ 
reiſe von Swinemünde, ſo daß die Ankunft hier erſt um 7 
Uhr e Se. Mal. begab ſich mit Gefolge ſofort nach 
dem Bahnhöfe, um mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Berlin 
fortzuſetzen. 

Swinemünde, 6. Juni. (Oſtſ. Z.) Geſtern Abend um 
7½ Uhr trafen Se. Mai. der König, der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin nebſt Gefolge auf der „Grille“ hier ein 
und landeten, nach einer kurzen Tour bis zu den Molen, an 
der Dampfſchiffsbrücke gegenüber Hotel Eickmeyer. Das Ge⸗ 
ſchwader empfing die Allerhöchſten Herrſchaften unter Kano⸗ 
nendonner und hatte ſich die Mannſchaft auf den Raaen auf- 
geſtellt; eine zahlreiche Menſchenmenge, vergrößert durch das 
inzwiſchen auf verſchiedenen Dampfern eingetroffene Publi⸗ 
kum von Berlin, Stettin, Ueckermünde ꝛc. bedeckte den Platz 
von der Schifffahrts⸗Commiſſion bis zur Landungsbrücke. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt und am Abend glänzend 


illuminirt; die im Hafen liegenden Schiffe hatten geflaggt.- 


Se. Mai. ſtieg im Hotel Eickmeyer ab, der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin verblieben an Bord der Grille“; die 
Prinzen Albrecht (Vater und Sohn), Prinz Carl und der 
Erbprinz Wilhelm von Mecklenburg wohnten nebſt Gefolge 
beim Conſul Heyſe. Heute Morgen um 8 Uhr ließ Se. Mal. 
die Truppen im Parademarſch defiliren, und begab ſich ſpä⸗ 
ter in Begleitung der hohen Herrſchaften im offenen Sutter 
nach der Flotte zur Inſpection, welche im Hafen abgehalten 
wurde. Se. Mai. verweilte längere Zeit an Bord der „Ar⸗ 
cona“ und der „Nymphe.“ Ein demnächſt beabſichtigter Aus⸗ 
flug nach dem benachbarten Heringsdorf mußte 5 plötzlich 
e ach been⸗ 
detem Diner, welches im Hotel Eickmeyer eingenommen wurde, 
und zu dem auch die Spitzen der Behörden gezogen waren, 
kehrten die hohen Herrſchaften um 2% Uhr auf der „Grille“ 
unter Geſchützdonner der Flotte und Hurrahruf der verſam⸗ 


melten Menge nach Stettin zurück. 


— Nach der „Kreuzztg.“ empfingen bei der Vorſtellung 
der Offiziere und Mannſchaften der Eontre» Admiral Jach⸗ 
mann, Pr.⸗Lieutenant im Seebataillon Freundt und Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Walbrach Decorationen. Bei der Vorſtellung 
ſagte Se. Mal. etwa Folgendes: „Ich bin heute hierher ge⸗ 
kommen, um der Marine Meine Anerkennung, Meine Zu⸗ 
friedenheit und Meinen Dank für ihre Leiſtungen in dieſem 
Kriege auszuſprechen. Ihr habt gethan, was mit den geringen 
Streitmitteln, welche Euch zur Verfügung ſtanden, möglich 
war. Ihr habt gezeigt, daß der echt preußiſche Geiſt des 
Muthes und der Tapferkeit Euch beſeelt, wie Eure Brüver 
der Armee. Ich bin überzeugt, daß Ihr unter der vortreff⸗ 
lichen Führung des Prinzen und Eurer Offiziere den Feind 
ſchlagen werdet, wenn die Marine ſtärler und mächtiger ge⸗ 
worden fein wird. Ich danke Euch für Eure Tapferkeit, Ich 
danke Euch für das, was Ihr bisher gethan habt!“ 

Krefeld, 6. Juni. (Rh. Stg.) Es war der Wunſch 
vielfach laut geworden, Schulze⸗Delibzſch bei feinem bevorſte⸗ 
henden Beſuche einen Fackelzug darzubringen; ein Comite aus 
allen Kreiſen und Ständen hatte bereits das Nähere feſtge⸗ 
ſetzt. Da wird vom Oberbürgermeiſter Herrn Ondereyck die 
nachgeſuchte Erlaubniß verſagt. Den Bürgern kann es übri⸗ 
gens nicht benommen werden, 8 Herrn Schulze⸗ 
Delitzſch in anderer herzlicher Weiſe auszudrücken. 

f Frankreich. 


— (K. Z.) Die Angelegenheit La Pommerais beſchäf⸗ 


lichen Sohn“ zu verwenden. 


ſeinen Antrag um Ca ſſirung des Urtheils verworfen. In 
Folge deſſen hat ſein Advokat Lachaud eine Audienz beim 
Kaiser und der Kaiſerin gehabt. Seine Mutter, die eine ſehr 
fromme Frau iſt, hat vor einigen Tagen einen Brief an 
Pius IX. gerichtet, in welchem fie den Papſt in den rührend⸗ 
ſten Ausdrücken beſchwört, ſich beim Kaiſer für ihren „unglück⸗ 
Dennoch glaube ich nicht, daß 
La Pommerais große Ausſicht hat, be nadigt zu werden. Die 
Aufregung, welche im Faubourg St. Antoine die neulich unter 
ſelſſamen Umſtänden erfolgte Hinrichtung eines armen Teufels 
in Orleans hervorgerufen und die Vorbereitungen zu groß⸗ 
artigen Demonſtrationen, die man damals in jenem Stadt⸗ 
theile getroffen, als es einen Augenblick lang hieß, La Pom⸗ 
merais werde von den Geſchworenen frelgeſprochen werden, 
ſind nicht unbeachtet geblieben. Es gilt, durch ein Factum 
die Rechtsgleichheit zu conſtatiren und darzuthun, daß nicht, 
wie man hat behaupten hören, nur der arme dumme Teufel 
zum Tode verurtheilt werde, der verſchmitzte und ſich klug 
ae e Verbrecher von dieſer Strafe unerreicht bleiben 
1 . 

Italien. 

Rom, 1. Juni. (K. Stg.) Der heilige Vater erhält 
ſich bei ſeiner ſinkenden Geſundheit fo viel Ergebung und ſtille 
Heiterkeit, daß ſeine Umgebung und wer ſonſt in ſeine Nähe 
lommt, nicht Bewunderung genug dafür haben. Doch hört man 
ihn öfter bedauern, daß ihn ſein Zuſtand verhindere, ſich mit 
gewiſſen Verwaltungs-Angelegenheiten, wie er es wünſche, 
letzt eingehender zu beſchäftigen. Damit aber wenigſtens de⸗ 
nen, welche ſeine beſondere Hilfe ſuchen, die Gewißheit werde, 
daß ihre Bitten ſchnell und ſicher in feine Hände gelangen, 
ſo iſt nach dem Muſter anderer Reſidenzen im General-Poſt⸗ 
amte für die Immediat-⸗ Eingaben ein beſonderer Briefbeutel 
beſtellt, welcher täglich zu feiner Einſicht nach dem Vatican 
gebracht wird. Das für die künftige Woche augeſagte ger 
heime Conſiſtorium iſt aufgeſchoben. 


5 Danzig, den 8. Juni. 

‚* [Stadtverorpneten - Sitzung am 7. Juni.] 
Vorſisender Herr Rechts Anwalt Roepell, Vertreter des 
Magiſtrats: die Herren Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe 
Strauß, Ladwig und Licht. Bei der Neviſton des ſtädt. 
Leihamts hat ſich ergeben, daß am 15. Mai er. ein Beſtand 
von 21,740 Pfänder war im Werthe von 66,719 % 15 Hr 
— Der Schiedsmann des 27.—29, Stadtbezirks, Zimmer⸗ 
meiſter C Rᷓ viedtke, hat Danzig verlaſſen; das Königl. 
Polizei-Präſidium hat 3 Candidaten für dieſe Stelle vorge⸗ 
ſchlagen, von welchen die Verſammlung einen zu wählen hat. 
Herr Dr. Lievin fragt den Herrn Magiſtrats-Commiſſarius, 
ob die Verſammlung an die Vorſchläge der Bolize.bevörde ge- 
bunden ſei? Herr Dr. Lintz weiſt aus dem für die Wahl von 
Schiedsmännern erlaſſenen Specialgeſetz nach, daß allerdings 
aus der von der Polizei eingereichten Liſte gewählt werden 
müſſe. Die Herren Roepell und Breitenbach find der⸗ 
ſelben Anſicht. Herr Geheime Rath Jebens ſtellt hierauf den 
Antrag, das Königliche Polizei-Präſidium durch den 
Magiſtrat erſuchen zu laſſen, eine andere mehr Na⸗ 
men enthaltende Lifte für dieſen Fall vorlegen zu laſſen. 
Die Verſammlung erhebt dieſen Antrag zum Beſchluß. — 
e e zur Prüfung der Ausführbarkeit und 

ſtimmter „ 6 
richtung N aeg ES n alte EIER en 
fion niedergeſetzt werde. Veranlaſſung hierzu giebt der Um 
ſtand, daß die im Innern der Stadt und innerhalb der 
Außenwerke belegenen Kirchhöfe theils ſchon jetzt geſchloſſen 
werden, theils wegen Ueberfüllung in nächſter Zeit geſchloſſen 
werden ſollen, ſowie die Nothwendigkeit, zur Beerdigung der 
Armenleichen einen Kirchhof herzuſtellen, falls der jetzige La⸗ 
zarethlirchhof der Stadt entzogen werden ſollte. Die Ber 
ſammlung erklärt ſich für Einſetzung einer ſolchen gemiſchten 
Commiſſion und erwählt aus ihrer Mitte die Herren Jebens, 
Dr. Piwko, Dr. Lievin, Pretzell, J. C. Krüger, Com⸗ 
merzienrath Biſchoff, Helm. — Magiſtrat zeigt an, daß 
er ſeinerſeits die Herren Stadträthe Hahn, Olſchewski 
und Preußmann zu Mitgliedern der Feuerlöſch- und Nacht⸗ 
wach-Deputation ernannt habe. De Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung, daß zur Giltigkeit eines Beſchluſſes dieſer Deputation 
die a Anweſenheit von vier Stadt ⸗Verordneten erfor⸗ 
derlich ſei, gehe zwar nach Anſicht des Magiſtrats 
über die Competenz der Stadtverordneten hinaus, derſelbe 
habe aber materiell gegen dieſe Beſtimmung nichts einzuwen⸗ 
den und deshalb die Conſtituirung der Deputation vollzogen. 
— Die Verſammlung genehmigt nach dem Wunſche des Ma⸗ 
giſtrats, daß fortab die von den Grundſtücksbeſigern für 
Trottoir zu zahlenden Beiträge nicht D der Kämmerei⸗ 
kaſſe vereinnahmt, ſondern von derſelben nur zur Affervation 
genommen und zur Dispoſition der Baudeputation für die 
Trottoirlegung gehalten werden. — Für Ohra ſoll eine neue 
einklaſſige Schule nebſt Lehrerwohnung in Maſſivbau ausge⸗ 
führt werden. Das Kgl. ländliche Polizeiamt hat nun den 
Magiſtrat angefragt, ob er bereit ſei, den Werth des Holzes, 
welches zum Fachwerksbau erferderlich ſein würde, beim 
Maſſivbau aber nicht zur Verwendung kommt, in Geld nach 
der Taxe der nächſten Kgl. Forſt zu vergüten. — 
hat hiergegen nichts einzuwendeu und erſucht um Bewilligun 
der Summe von 181 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., welche den Werth 
des zum Fachwerksbau nöthigen Holzes repräſentirt. Die 
Verſammlung acceptirt nach kurzer Debatte den Vorſchlag 
und bewilligt die Summe. — Die Koſten für die in Neu⸗ 
fahrwaſſer vom 1. April bis 12. Mai ſtationirt geweſene pro⸗ 
viſoriſche Feuerwehr betrugen 48 Thlr. 15 Sgr., welche 
die Verſammlung bewilligt. 

Die Verhandlung über die Vorlage betr. die Reorga- 
nifation des Volksſchulweſens wird vertagt. Es wird 
für dieſelbe in etwa 3 Wochen eine beſondere Sitzung ange⸗ 
ſetzt werden. Zu den Anträgen der Commiſſion, der Schul⸗ 
Deputation und des ri betr. die Firirung der Ge⸗ 
hälter für die Elementarlehrer iſt ein Gegenantrag von dem 
Stadtverordneten Stoboy, ein anderes von dem Stadtver⸗ 
ordneten Rickert eingegangen. (Schluß folgt.) 

* Zur Erinnerung an die volksthümliche Feier des 
Shakespeares⸗Tages auf dem alten Weinberge iſt die dort g 
gehaltene Feſtrede des Herrn A. L. Lua im Verlage von 
Herrn Conſt. Ziemſſen hierſelbſt im Druck erſchienen, Den 
Freunden und Theilnehmern jener Feier dürfte dieſe Schrift 
eine willkommene Gabe ſein. 

* Bon dem Muſik⸗Corps des 3. Oſtpr. Gr.⸗Regts. Nr. 4 und 
dem hierher beurlaubten Muſik. Corps des Leibhuſaren⸗Regts. findet 
nächſten Freitag im Selonke'ſchen Etabliſſement zum Veſten der 
Penſious „ Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres ein 
Doppel⸗Concert unter Mitwirkung eines ſtarken Tambour⸗ und Hor⸗ 
niſten Corps ftatt. 

* Bon der hieſigen Privat⸗Actienbank iſt ein auf dem Flur des 
Geſchäftshauſes gefundener Coupon Über 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
dem Kgl. Polizei-Präſidium übergeben worden. 3 

* Geſtern Nachmittags wurde von Arbeitern beim Reinigen der 
Radaune in Stadtgebiet eine männliche Leiche aufgefunden, welche 


ſchaffen? tigt noch immer ſehr die Gemüther. Der Caſſa tionshof hat | ganz verſandet und in Verweſung übergegangen war, Nachdem die⸗ 10 


€ 


laſſen, wenn fie anders die rechtmäßigen 


ſelbe ins Stadtlazareth geſchafft war, wurde ſie von einem Arbeiter 
aus Stadtgebiet recoguoscirt und feſtgeſtellt, daß der Verunglückte 
deſſen Schwager, zuletzt Lokomotivheizer, Namens Berg ſei, wel- 
cher am 17. October v. J., Abends, von Hauſe gegangen und nicht 
zurückgekehrt ſei. f 
= Marienwerber, 7. Juli. Die beiden Portale unſeres zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts erbauten Appellationsgerihts+ Ge- 
Bäudes find durch koloſſale gußeiſerne Fasces, die Symbole der 
Majeſtät des Geſetzes und der ſtaatlichen Strafgewalt, geziert, die, 
wenn auch an ſich nicht gerade ausnehmend ſchön, doch dem Stil 
des Gebäudes conform gehalten find und immerhin einen monn⸗ 
mentalen Charakter beſiten. Neuerdings haben die aus den Fasces 
A rregt un in Folge gepflogener 
Verhandlungen nächſtens entferne, a dal im 
„Feldherren u. ſ. w. zugeordneten, Lictos 
hängten Leibesſtrafen, ſolche Beile in ein 
den Mifterns weil es zu ihren amtlichen Functionen 
iſſeihätern vor der Entbauptung Stockſtreiche zu er— 

n das Zartgefllbl unſerer Zeit die Beſeitigung der 
ſcht, was ſollen uns noch die unſchönen Stümpfe 
d Der Todesſtrafe, die nicht abgeſchafft wird, 
verſagt man ihr elaſſiſches Sinnbild — und der Prllgelſtrafe, die 
abgeſchafft iſt, will man ein ebernes Denkmal gönnen? Es verlau⸗ 
tet zwar, man gedenke die Stumpfe von jetzt ab als Symbole der 
Einigteit gelten zu laſſen. Für dieſen Begriff aber hat die Kunſt— 
ſprache bereits Pfellbundel als allgemein verſtändlichen Ausdruck 
eingeführt. Und welche Einigkeit ſiebt man ſich denn gerade jetzt 
gedrungen zu verſinnbildlichen? — Unſere Stadt iſt nicht eben reich 
an Werken plaſtiſcher Kunſt; wir können daher den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß der uns lieb gewordene Schmuck unſeres Juſtiz⸗ 
— von oben ber mit conſervativen Blicken angeſehen werden 

ge. 

+ Von der Memel, 6. Juni. 
polniſchen Landkreiſen ſind gegenwärtig für die größeren 
Gutsbeſitzer nahezu unerträglich und weit ärger, als es in 
der Zeit, wo die Inſurrection ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
je geweſen. Der Ükas wegen Emancipation des Bauern- 
ſtandes, dem ſelbſt von enragirten Ruſſenfeinden das Zeugniß 
eines durchdachten, wohlthätigen und tief eingebenden Geſetzes 
nicht vorenthalten wird, findet in der Ausführung die unend⸗ 
lichſten Schwierigkeiten, die theils in der politiſchen Unreife 
des Bauernſtandes, theils in der abſichtlichen Aufreizung 
deſſelben gegen die größeren Landbeſitzer feinen Grund hat. 
Während unter Anderm in dem Geſetze beſtimmt wird, daß 
den Bauern die Ländereien, deren Beweidung ihnen geftatiet 
war, als freies Eigenthum eingeräumt werden ſollen, bean— 
ſprucht eine große Zahl derſelben auch die Ländereien, auf 
denen ſie überhaupt ihr Vieh jemals ohne jede Berechtigung 
zur Weide getrieben haben, wofür fie polizeilich geſtraft ſiud oder 
wenigſtens, falls die Ueberſchreitung zur Anzeige gekommen 
wäre, beſtraft hätten werden müſſen. Gütliche Vorſtellungen 
darüber bleiben ohne Frucht und natürlich bleibt den Eivil⸗ 
behörden, welchen die Ausführung des Geſetzes übertragen 
iſt, nichts übrig, als mit bewaffneter Gewalt einſchreiten zu 
Eigenthümer in ih⸗ 
dem Rechte ſchüben wollen. Mit der Emancipation des 
Bauernſtandes iſt zugleich verbunden eine ausgedehntere 
Autonomie der Gemeinden. Dieſelben gehen bei dem nun⸗ 
mehr gefteigerten Selbſtgefühle den größern Gutsbeſitzern 
gegenüber überall darauf hinaus, die Woite, welche außer 
der polizeilichen Gewalt auch eine richterliche in Betreff 
der Erbſchoftsangelegenheiten bis zu einer gewiſſen Höhe des 
Erbſchafts⸗Objects haben, aus ihrer Mitte zu wählen. Man 
denke ſich nun einen poluiſchen Bauer, der kaum im Stande 
‚Mb feinen Namen zu ſchreiben, als ſelbſtſtändigen Richter in 

rbſchafts Angelegenheiten. Man denke ſich dazu auch, welche 
mit Anſprüche an dieſe Woits von ihren Wählern ge⸗ 
>. er während andererſeits von den Gutsbeſitzern 
Dale en Amt auf alle mögliche Art erſchwert und ver- 
und man wid 15 aur Niederlegung veſſelben zu veranlaſſen, 
Zuſtänden zu 2 eine ungefähre Vorſtellung von derartigen 
Tolge deſſen vorlä en im Stande ſein. Murawieff hat in 
x en ufig befohlen, daß mit der Wahl der Woite 
hältniß, nach wel einden innegehalten und das frühere Ver⸗ 
wurden, be chem die Woite von den Behörden eingeſetzt 


ibehalt 5 440 { 
Emancipation” > werde. — Der Ufas über die Bauern 
divide et impera he 


die großen Grundbeſitzer in die Arnie der ruſſiſchen Regie- 
derſelben zu 


Die Zuſtände in den 


ge Knechtſchaft, unter 


der er lebt, 
jen gegen jeine frither ? gleichen Exceſ⸗ 
ne fräperen Herren verleiten zu laſſen. 


2 Börfendepefchen der Danziger Zeit 


erlin, 8. Juni 1864. Aufgegeben 2 9 0 


u 2 
Angekommen in „Danzig 4 Uhr — Min. W 
Roggen flau, ar reuß. Rentenbr. 0 
2 97 
Fand: 3, | 24 | Mer 8 
& ins Ju 7 414 [Danziger Privatbk. 102 72 
Spiri 5 15% 10jt e 85 85 
Nüböl do. 13 Defke, redit⸗Actien 844 . 
Staatsſchuldſcheine 90% 90 Nationale. 6 9 
Wee dee eee, 8) 9 
er. Pr.⸗ echſele. 
Fondsbörſe: Schluß 5 6.20} 


Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. 


j Weizen 
Termine ruhiger. Roggen loco matt, zen loco 


Termine billi⸗ 


flau, 


Berliner Fondsbörse vom 7. Juni. 
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ger angeboten. Oel October 28 / — 28%. Zink 500 &. 
W. H. 15% 


16· 
London, 7. Juni. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
47%. Schwül. Conſols 90. 1% Spanier 45%. Mexikaner 
44½. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87. Sardinier 85. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 81, ‚A. Wien 11 Fl. 80 Kr. 


Der Dampfer „Hibernian“ iſt aus Newyork in London⸗ 
derry eingetroffen. 
i Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 


iverpool, 7. Juni. 
ſatz. Preiſe feſt 

Middling Georgia 28 ¼ — 28 ½, Fair Dhollerah 22, 
Middling fair Dhollerah 19% — 19, Fair Bengal 16 
Middling fair Bengal 15, Middling Bengal 13 ½, Fair 
Seinde 15½ Middling fair Seinde 14, China 18%. 
Paris, 7. Juni. 3 % Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
Rente 70, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%, Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1133, 75. Lomb. Eifen- 
bahn⸗Actien 538, 75. 


Danzig, den 8. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/ 4. von 64/65 — 66/67 — 68/69 
— 70/72/74 Gr, dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 — 
129/0% von 59/62—64/65 % Alles % 85%. 

Roggen 120/1—125/7/844, von 41½ —42½/44 Zr 

Erbſen 46-47% Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 33/34 —35/36 . 
do. große 110/112—114/115% von 34/35— 36/37 Ar. 

Beier 27—28 Son 
piritus nichts gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön Wind: NW. 

Der Weizenhandel war heute durchweg flau und luſtlos; 
verkaufte 170 Laſten mußten „2 10 % Laſt billiger als Ende 
voriger Woche abgegeben werden und ſelbſt zu dieſer Ernie— 
drigung fehlte es an weiterer Kaufluſt. Bezahlt 15 12674. 
ſehr hell 2.395, 128/972, qut bunt % 400, 13377. fein weiß⸗ 
bunt 2 440, Alles % 854 — Roggen ebenfalls ohne 
Kaufluſt und billiger erlaſſen. Nur 6 Laſten 120/1¼/ tom: 
ten zu , 250 , 815, 74. verkauft werden. — Weiße Erb⸗ 
ſen , 275, 285 nach Qualität, grüne 260, Alles . 
9074. verkauft. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 7. Juni. (N. E. A.) Witterung: geſtern worm 

mit Regen, beute kühl. Wind: Nord. Die Zufuhren von Ge- 

treide ſind gering. Die Preiſe für Gerſte und Erbſen ſind ge— 
ſtiegen, die für die übrigen Getreidegattungen haben ſich voll⸗ 
kommen [behauptet. Von Spiritus iſt die Zufuhr ganz gering, 
der Begehr dafür ſehr ſtark und hohe Preiſe zu bedingen. — 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen hochbunt 125 — 132% 

60/61—68/69 Ze, bunt 124 —130/ 57/58 63/64 Ir, roth 

123 — 1304. 53/54 — 61/62 Gr, abfallender 115 — 122 4. 

41/42 51/52 „Gr — Roggen 120 — 12614. 39 — 42 ½ Sr 

Gerſte große, 11111847. 34—37% Se, Heine 104-113 c 

31735 % Dr Hafer 62—84 , 20 — 26 Sr. Erbſen, weiße 

Koch⸗ 42—45 Zr, grüne, kleine 36—40 Gr, große 37 — 41 

Dr — Für Spiritus bei Partie heute 15%, A Yar 8000% Tr. 


zu bedingen. 

Konigsberg, 7. Juni. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 12. 
Weizen unverändert feſt, hochbunter 122 — 13014, 56—72 Sr 
Br., 124—125—129—130% 62 .½ 70 Ar bez., bunter 120 
130% 52 — 66 ., Br., 124 - 125% 58 Be bez., rother 
120 — 130%. 52—64 Dr Br., 123124 — 134 /. 55 — 65 % 
Br bez. — Roggen matter, loco 114 — 120 — 126 #4. 37 — 
41 — 44 , Br., 114—115—120—121—126 /ͤ36 — 40% 
—43 1, %% bez., Termine etwas 0 5 120. 25 Juni 
und Juni⸗Juli 42 % Br., 41 , Gd., 804. . Juli⸗Aug. 
43% n Br., 42% Ar Gd., %. September » October 45 
n Br., 44 Gr Gd. — Gerſte feſt, große 100 — 112%. 
26—35 % Br., 1124. 32%, Dr bez., kleine 98—110 24. 26 
— 34 Gr Br, 1054. 32 Gr bez. — Hafer unverändert ſeſt, 
loco 70 — 8214. 18—26 Fr Br., 50%. Zollg. 22 ½ Hr bez. 
— Erbſen unverändert, weiße Koch- 40 — 50 % Br., 42 
—44 , bez., graue 34 — 45 %, Br., 37 Gr bez., grüne 


34—42 , Br., 40 — 42 Gr bez. — Bohnen 44 — 52 Ar 


Br., 45 — 46 Gr bez. — Wicken 30 — 43 Gr Br. — Lein⸗ 
ſaat ohne Kaufluſt, feine 108 —112 4, 75—95 Gr Br., mit⸗ 
tel 104 — 11224. 60 — 78 Gr Br., 108109 110% 70% 
74 Sr bez., ordinär 96 — 1064. 35—50 , Br. — Klee⸗ 


at rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 Mr C. Br. — 
Einen 4 — 6½ % Yr GR. Br. — Lens loco ohne 
Faß 13% % — Rüböl 13 ½ % Hr C. Br. — Lein⸗ 


en 50 —56 . — Rübkuchen 48 — 52 Br que. CA. Br. 
ENS el n 7. Juni loco Verkäufer 16% %, Käu⸗ 
fer 16 „ ohne Faß; % Juni Verkäufer 16½ , ohne 
Faß; r Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% %, Käufer 
16% A ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Ver⸗ 
käufer 17%, , Käufer 17½ & incl, Faß; r September 
Verkäufer 18 % Käufer 17% 9 incl. Faß r 8000% Tr. 

Bromberg, 7 Juni. Wind: SW. Mittags + 17°. 
Weizen 123 — 135 l/ holl. 50 — 58 % — Roggen 120 
— 12844. hol. 31 — 35 % — Gerſte, große 25 — 27 &, 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Rübſen nominell. — Spiritus 15% A 
72 8000 %. . 

Stettin, 7. Juni. (Oſtſ. Z.) Weizen matt und niedri⸗ 
ger, loco Yer 8544. gelber 52 — 57 R, bez., 83/85 44. gelber 
Juni⸗Juli 57 A bez., Juli⸗ Aug. 57%, ½ M bez., Sept. 
Het. 59%, 1, Fr bez. u. Gd., % . Br., Frühl 63 M 
Ar. 62%, % Gd. — Roggen niedriger, 977 2000 14. loco 


w| 
* 


37 — 37% & bez., Juni⸗Juli 38, 37%, , % 14 
Juli» Auguſt 38 „ bei. u. Gb. Aug. Sept. 38 4 ber 
Sept.⸗Oct. 40%, 40 Ar bez., Frühl. 43 % Br. — Gerite 


Märk. 9 70%. 33 % bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erb⸗ 


fen, Futter⸗ 36 ½—39 % bez., Koch⸗ 41 % bez. — Rüböl 
ftille, loco 13% & Br. kurze Lief. 13% A Br, Sept.⸗Oct. 
13% A Br., ½ % Gd. — Spiritus niedriger, loco ohne 
Faß und mit Faß 15 ½ . bez. (in einem Falle 15% bez.), 
Juni⸗Juli 15%, % bez., Juli⸗Aug. 15”, % bez. u. Gd., 
Auguſt⸗ Sept. 15% 9 bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15 %, % 
I bez., ½ % Br. u. Gd. — Angemeldet 150 W. Weizen, 
150 W. Roggen. — Thran, brauner Berger Leber» 36 . 
bez., Aſtrachaniſcher Robben⸗ bei Poſten auf Lief. 13% „ bez. 


u. Gd. — Leinöl loco incl. Faß 14 % Br, Mr Sept.⸗Oet. 
14 % Br. 
Berlin, 7. Juni. Weizen er 2100 FJ loco 49 — 60 
nach Qual., weiß bunt. poln. 57 % ab Kahn bez. — 
Roggen Ver 200072. loco 81/8274. 36 5% Pi fofort zu entlöͤſchen ab 
Kahn bez, 82/8372. 37%, % ab Bahn bez., 80/81 37 — 
37 % ab Kahn bez., 1 Lad. 8477. 37½ % bez., Juni 37 1 — 
37% — 37% —37½ A bez. u. Br., 37 . Gd., Aug.-Sept. 
40 — 39%, A bez., Sept. ⸗Oct. 41% — 41 % bez. u. Gd, 
41½ % Br., Oct.⸗Nov. 41½—41½ & bez. u. Gd., 41% Z 
Br. — Gerſte % 1750 4. große 30 — 36 %, kleine do. 
— Hafer % 120074. loco 23—25% , Juni 22% R bez. 
u. Br., Aug.⸗Sept. 24%, . Br., Sept.⸗Oct. 24½ M bez., 
Oet.⸗Nov. 24% R Br. — Erbſen 7 2250 FJ. Kochwaare 
39 — 46 % — Rüböl Yar 1007. ohne Faß loco 13 Br., 
Juni 13 — 12 ¾8, bez. u. Gd., 13% ½ Br., Aug. 
Sept. 13 —13½ A bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 131/,,—13%, 

bez. u. Gd., 13% % Br., Oct.⸗Nov. 13—13¼½— 13½ 
% bez. — Leinöl e 10072. ohne Faß loco 14% — Spi⸗ 
ritus Ser 8000 % loco ohne Faß 16% % bez., Juni 15% 
—15½—15 % % bez. u. Br. 15% % Gd., Aug. » Sept. 
16%, — 16% ½ bez. u. Br., 16% „ Gb., Sept.⸗Oet. 16%, 
— 16 — 16% bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 167 — 
16% bez. 

Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 7. Juni 1864. Wind: NW. 

Angekommen: Tait, Alliance, Shields, Kohlen. — 
Shaw, Aeolus, London, Cement. — Wittenhagen, Emma; 
Brandt. Sophia; beide von Swinemünde mit Gypsſteinen. — 
Hille, Erindringen, Stavanger, Heringe. 

Den 8. Juni Wind NO. 

Angekommen: Lund, Lancett, Wismar; Stephan, 
Ja Fry, London; Worſoe, Jonanthe, Nyköping; ſämmtlich 
mit Ballaſt. — Hammer, Maria (SD.), Amſterdam, Güter. 
— Brandt, Emilie; Köhn, Renate; beide von Swinemünde 
mit Gypsſteinen. — Olſen, Soeblomſten, Carlskrone, Heringe 


und 0 
: Schuldt, Hamburg (SD.), Antwerpen, 


eyde, Miller u. 
Weichſel Nachfolger, Eichorienwurzeln. Derſ., Dommerich u. 


Von Neuſalz a. O. nach Wloclawel: Poplansli, Eiſen⸗ 


üttenwerk, Wagenbuchſen. 
55 Bon 1 nach Warſchau: Görgens, Wendt, He⸗ 
eter, Meyer, Soda. 


ringe. — Derſ., Böhm u. Co., do. — P 
Derſ., Toeplitz u. Co., Minium. 


— Derſ., Hirſch, Soda. — 
— Knaebel, Rehtz u. Co., Soda, Porter. — Steller, Petſchow 
u. Co., Heringe. — Baranowski, Lindenberg, Steinkohlen. — 
Derſ., do., do. — Heyder, Haußmann u, Krüger, Braunroth, 
Salmiak, Zinkgrau. — Derſ., Lindenberg, Dachſchiefer. — 
Derſ., Wegener, Heringe. — Hufe, Böhm u. Co., Heringe. 

Von Danzig nach Soczenska: Peter, Schilka u. Co., 
Harz, Alaun ꝛc. 

L. Schfl. 


Stroma b: N 
Mianowicz, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck 
26 5 Rg. 


na Send, 
Fabianski, Lewinski, Wloclawek, Dig. , Gold⸗ 

x ſchmidt S., 26 — Wz. 
Mianowiez, Unger, do., do., Steffens S., 25 30 do. 
Richter, Plock, do., do., Feilchenfeld, 25 43 do. 
Fabianski, Wundſch, Walenskie, do., Biſchof u. Co., 

f 2 26 L. 17 Schfl. Wz., 5 12 Rg. 
Birnzweig, Jaseinski u. Co., Zawichoſt, do., 
136 L. 27 Schfl. Wz., 28 8 do. 
Zipler, Löwenberg, Zandomierz, do., 108 8 Wz. 
Ravem, Epſtein, Zagalice, do., Prowe, 120 43 do. 
(Schluß folgt.) 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


N Baromt.s 185 
8.5 Stand in en | Wind und Wetter, 
S. Par.⸗Lin. a 


7 4 336,91 | + 12,4 WNW ßfriſch, dewöltt. 
5 8 337 + 11,4 Nord, ftill, hell und fchön. 
12 337,46 | + 13,9 | do. flau, do. do. 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 
erhielt und empfiehlt billigſt 
bn F. A. Durand, Langgaſſe 54. 


m 4 ure 61 Preußiſche Fonds. Rus, 1 ah: 1 975 5 Wechſel⸗Cours ne 7. Juni. 
08 45 e u ane oſenſge : 495 6 mſterdam ku 5 1424 b 
Dividende pro 1883. — 6 ok 65 & 81 1091 605 eech s 4 5 b =; 2 Mon. 6 141 - 
üfjelborf 6 4 1. 50/52 4 a A f 98“ Lern Nin 44151 03 
04 4 * 1 do. ö Ausländiſche Fonds. arte b Pian 0 + h 
6, 14 5 31 1 1 5 Oeſterr. Metall. 5 | 638 G Wien Oeſter. W. 8 T5 ; 
a Shamgarhs ak Saas chf, 134 807 u * 4 f 85 bo: "2oK 
14 4 Deere. Eile, : e ga 100 6 4 , ee N 
4 4 ür. et bajfturs u. , Sid, 5 d 5 84—1 b 
ir Thür 75 . 1200 bz Pr eis bl. 48/101 95 do. 1864r Looſe — 55 —540 05 — u M. 3, 61 
4 1 3 — Ant 986 Nut. o. Sig 5 M e Peter bung 3 Woch. 5 
a 4 Bank- und Induſtrie⸗Papiere 5 1035 b do. do. 6 Anl. 5 B doe 3 M. 5 
Eat —— Er 0 Rufl.sengl. Anl. 51885 3 Warſchau 8 Tage 5 84 bz 
Fi 1. en ale 57 J 16 f 1 CVE 
| . Bank-Antheile 5 . 44 —. — 
1 4 e il A: wi 3 03 f . - Dr a j Gold- und Papiergeld. 
Pom. R. Privatbank 58 0. E 7 * r 110 5 
17 h anzig 5 1 1 B Poſenſche = la 4 801 55 Bi 95 Fe 22 107 
15 4% e due 200 l. . e e h 0 10,5 
2 4 Magdeburg | 9 Schleife = 31 u Dollars 1 12 © Silber 2 20 0h 
4 4 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 | Weſtpreus. 3 lurheſſ _ fe. — 554 et 63 Napol. 5 108 bz 
4 4 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 111 do. 4 N. Babenſ. 35 Fl. — 30 8 
2 4 Oeſterreich 6 4 853—85bzu B do. neue 4 2 do 5 


en 1 —ꝛ—ę— V˙ 


J A 
Ven geſtern Abend 10 Uhr nach ſchwe⸗ 
ren Leiden im 65.- Lebensjahre er⸗ 
folgten Tod ihres innigſt geliebten Man⸗ 
nes, Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, 
des Plankenſchreibers 

Heinrich Eduard Meyer, 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tbeilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den tief betrübt an 5 

die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 8. Juni 1864. 129 


eute früh 34 Ube endete der Lod die langen 
A) ſchweren Leiden unſerer innig geliebten 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
Wilhelmine Schumann geb, Miſchke, 
im 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an 

3 die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 8. Juni 1864. 12997 


N dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Martins in Langefuhr 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſpruͤche als Concursglänbiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſptüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 1. Juli 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 


der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 


angemeldeten Forderungen, auf 
den 16. Juli 1864, 
Vormittags 0 Uhr, * 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Buſenitz im Verhandlungs⸗Zimmer 
No, 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung 7 7 Termins wird geeigne⸗ 
—— mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. at - 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
in den Acten anzeigen. Wer dies unter 
Abt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. i 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Bluhm, Juſtizrath Breitenbach und Rechts⸗ 
anwalt Roepel l zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
8 nil. S den 1. Juni 1864 0 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2979 
So eben erſchien im Verlage von F. A. 
Brockhaus in teen A die erſte Were 
rung der zweiten Auflage des berühm⸗ 
Strauß, Das geben Zefa für d 
Stranf, Das Leben Zeſu as 
deniſche Volk bearbeitet. 
Ausgabe in 6 Lieferungen zu je 15 Pr 
Die erſte Lieferung iſt in der unter⸗ 
zeichueten Buchhandlung vorräthig und 
werden daſelbſt Beſtellungen auf das 
Werk angenommen. 8 ; 


E. Doubberck, 


Lauggaſſe 35. 12939) 
N Verlage iſt ſo eben erſchienen und 


duch j 5 
L. G. Homann in Hanzig, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 
zu beziehen: 


Sophia v. Noſenberg, 


geb. Marägräſin von Prandenburg. 
Aus Böymiſchen Quellen 


von 

Dr. T. Märcker, 
Königl. Preuß. Geheimen Archivrath und 

Haus archivar S. M. 

gr. 8. geheftet. Preis 10 9% 

Berlin, 1. April 1864. 3007 
Königliche Geheime Ober⸗Holbuchdruckerei. 

(R. v. Decker.) 


Obaleich die Ankündigungen neuer 
. und alter Univerſal⸗Heil⸗ und 
Buben un e in nachgerade verdächtig ger 


worden ſind, ſo können wir doch nicht umhin, 
auf Dr. Albertis aromatiſche Schwefel: 
ſeife aus der Fabrik von Eduard Nickel, 
Hoflieferant in Berlin, in Danzig bei 

bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
hinzuweiſen, welche in ihren Beſtanptheilen 
nicht nur völlig unſchädlich iſt, deren Gebrauch 
vielmehr die überraſchend günſtigſten Reſultate 
d en verſchiedenartigſten Hautkrankheiten her⸗ 
beigefübrt hat, wodurch ihr die Beachtung der 
Herren Aerzte, wie des Publikums in hohem 
Grade zu Theil geworden, und ihre Anwendung 
insbeſondere bei ſcrophulöſen Kindern ſich als 
von großem Werthe bewieſen bat. 3008] 


Preiswürdiger Gutsperkauf, 
beleg, in der Nähe Danzigs, in ſchöner Lage, 
in beſter Dewirtzſchaftung, Größe 1700 Mg., 
vav, 1300 M. ſchön. Acker, 200 M. ſchöne 
Wieſen, Reſt Laupwald. Inv. 1000 hochſeine 
Schafe ꝛc. Schöne Bauten mit Park ꝛc. Preis 
70 Mille, Anzahl. J, Näheres ertheilt Nobert 
Jacobi, Danzig, Breitgaſſe 64. 3000 
Von den ſo raſch vergriffenen, beliebten 


Cauptoir-, Garten oder 
Hausröcken, a Stück 2 Thlr., 


erhielten neue Sendung. Gleichzeitig empfehlen 
noch einen kleinen Reſt 5 0 
Herren⸗Camiſols 


in Wolle und Vigogne von 25 A an 3013] 
derteil & Hundius, Langg. 72. 


Wein⸗Auction. 


Donnerſtag, den Y. Juni 1864, Nachmitt. 
A Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im Haufe Pfeffer⸗ 


ſtadt 36 durch öffentliche Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


1 Faß 


ierenſteiner und 1 Kiſte Bocksbeutel 


von Kleemann und Sohn in Schweinfurt ſ. 


Z. abgeſandt. 


1 Ohm Rauenthaler Berg von Gebrüder Wal⸗ | 


ter in Mainz I Z. abgeſandt. | 


1 Ohm Schar 


Creuznach ſ. Z. a 


1 Ohm Jeſuitengar 


mann in Schweinfurt ſ. Z. abgeſandt. 


2955 


S e GS ee 
Louis Blumenthal aus Berlin, 


deo, 3. Kauggalfe Ro. 5,4 


G. rein Teinene Taschentücher zum Koftenpreife 
&50 Otzd. e eh an 45 Sgr. — 2 Thlr. 
das Stück. a 
Saͤmmtliche Artikel für Putzmacherin⸗ 0 
nen zu mindeſtens 20% unter bekannten 


7 
4 


achberger von M. Meyer in 
bgeſandt. 


ten⸗Rheinwein von Klee⸗ 


Rottenburg. Mellien. 


0 


Engros-Preifen. 6 

Gee ee Se e e Ce OS e Ge S SS 
Dies jährige Matjes⸗Heringe, neue Sendung, beſſere 
Qualität erhielt und empfiehlt in kleinen Gebinden 


und einzeln 


In der C F. Poſt'ſchen Buchhandlung in 
Colberg iſt ſo eben erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Dr. Hirschfeld. Die Summe 


unſeres Wiſſens vom Sool⸗ 
und Seebade Colberg. ein 


revidirte Zuſammeuſtellung meiner 
4 grimd früheren Mittheilungen 
iber dasſelbe. Preis 74 Pr 2907 


Verkäufliche Güter jeder Größe 
weiſet nach Rob. Jacobt, Danzig, Breitg. 64. 


Se der ſchöͤnen Villa 1 Hochwaſſer iſt 
für dieſen Sommer die obere Gelegenheit, 
aus 7 Stuben, desgleichen die untere, aus 3 bis 
4 Stuben beſtehend, zu vermiethen und wenn 
es verlangt wird, auch Stallung für Pferde, ſo 
wie Wagen⸗Remiſe. =, ; 
Das Nähere bei dem Auctions:Commilla: 
rius Wagner, Breitgaſſe No 4. 2902 
FSi Ripspläne, Leinwand friſcher 
Bleiche, Leinwand zu Zelten, Se⸗ 
eln u. Marquiſen, Tapezierleinen bis 
¼ breit, empfiehlt, Preiſe feſt, 
2999] tto Retzlaff. 


Das Ladenlokal 2. Damm 5 


nebſt geräumiger Wohngelegenheit, iſt „a 1. 
Juli oder 1. October c. zu vermiethen. Näberes 
daſelbſt. 12989 
EEEPC K 
0 Von der Königlichen Regierung © 
geprüfte, feuerſichere, asphal⸗ 
tirte Dachpappen, Dachfilz, To wie 
alle auderen Dachdeck materialien 
anus der Fabrik des Herrn D. Ep- 
penstein in Berlin erhielt ich Ö 
wiederum in Commiſſion und offe⸗ 
rire ich Dachpappe beſter Qualität 
mit 3 &τ pro 150 . Fuß. 
12000] Kirsten, 
Frauengaſſe 31. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 
in Dimenſionen von 15 bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unoxypirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 


theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver: 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit un) Prüfungen det Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden Beach 
verabfolgt im f 1920) 

8 Jopeugaſſe 66. 
Es liſche Einmachekruken mit luftdicht 
chließenden n e empfielt engros 
und en detail [2174] 
Hugo Scheller. 
Danzig, Gerbergäſſe 7. 


A, Fast, Langenmarft 34. 


| 


| 
| 


billigſten Marktpreiſe, 


12993] 


Portland-Cement 
aus der Cement⸗Fabrik „Stern““ in Stettin 
iſt ſiets in friiher Waare vorrätbi 

Regier & 
Comptoir: Anker 
2 Bien, don denen ich elne deſenders zum 
Schlachten eignet und 60 fette Schafe und Yam- 
mel ſtehen zum Verkauf bei L. Hagen in 
Kolloſomb bei Stuhm. [2984| 


Sy Goſchin bei Prauft find 2 junge Bullen, 

14 Jahre alt, echt oſtftieſiſcher Race, zu 

verkaufen. 8 12895) 
rbeitspferde ſtehen zum Verkauf bei 

6 12992 91 


in Damerau bei Dirſchau. 
Die erſte Sendung dieszähriger 
Matjes⸗Heringe, vorzüglicher 
Qualität, in / Tonnen empfingen 
Petschow & Co, 


12078 Hundegaſſe No. 38. 
Fische diesjährige Matjes⸗He⸗ 
ringe von ſchöͤner Qualität 
empfing und empfiehlt 2091 
Robert Hoppe, 
Langgaſſe und Breitgaſſe. 


Reue Matjes - He- 
ringe, vorzüglich ſchön 
in 116 U. . To., ſowie ein⸗ 
zeln, 9 billigſt 


„ F. E. Gossing, 
e u. Kuhgaſſen⸗ 
Ecke 47. . 
Neue Matjes⸗Heringe 


empfiehlt . H. Nötzel. (2995 


Erfie Sendung Matjesheringe 


in / Tonnen im Boe h mſchen Herings⸗ 


ſpeicher i 
Eruſt Wegner, Frauengaſſe 41. 


12998] 


pfiehlt MM. G. Weyer, 


13000] lieiligegeist-Gasse 118. 


Dich rige Maljes- Heringe 
von G. r o. 10 


Frühſtücks⸗Käle, b apa 
e. H. Hoffmann, 


Flundern, geräuchert und 


friſch, marinirten Aal in Fäßchen, verſendet pm 
2919] 
E. AM. Janke. 


Bruteier 


original-engliſcher Dorking-Hühner 
das Stück 21 %% verkäuflich Scharfenort 25. 
Beſtellungen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Die erſte Sendung diesjähriger 
| Matjes⸗Heringe, vorzüglicher 
Qualität, in %, ½ und U, To. 
empfiehlt 3019] 
J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 
2 ſtarke fette Hammel ſtehen 
250 zum ſofortigen Verkauf in 
Ruda bei Neumark. 28310 


Butter. 

Beſtellungen auf einzufchlagenbe 
gute Grus-Butter, a 71 % pro Pfund, 
werden für beliebige Quantitäten an⸗ 
genommen Hundegaſſe No. 20 im Com - 


nr zit Mi. Au 2965 
Das Comptoir 
Richard Fademrecht 


befindet ſich jetzt 
Butter markt 15. 


Ein erfahrener, routinirter date 
u. Correſpondent ſucht Bl ſchäftigung Gef. Adr. 
b. AD, Peterehigen a. R. 11. 2 Tr. (links v. 


d. Kieche). 3009) 


in Commis, der eine gute Hand ſchreibt, 
gegenwäctig in Condition ſteht, ſacht zum 
1. Juli c. in einem Material-, Getreide⸗, De 
ſlillations⸗ oder Brennerei⸗Geſchäſt ein Engage⸗ 
ment. Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſ⸗ 
fen in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
2949 einzureichen. — ? 
Ein gebildetes anſtändiges Mädchen gelegten . 
Alters, welche ſchon vie Erziehung jüngerer 
Kinder geleitet, dabei die Wicthſchaft verſehen, 
ſucht von Johanni: ein Engagement, entweder 
bei einem Wiltwer mit Kindern oder auch als 
Stütze der Hausfrau, auf dem Lande, oder in 
der Stadt. Adreſſen erbittet man unter 3002 
in der Erpedition dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiger Gartner mit guten Atleſten, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen auf 
einem Gute eine Stelle, und wenn es verlangt 
wird, kann derſelbe als zweiter Wirthſchafter 
thätig fein. Gefällige Adreſſen werden in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 3003 erbeten. 
Bi einer Herrſchaft auf dem Lande findet 
eine Kinderfrau oder ein zuoerläſſiges 
Kindermädchen zum 1. Juli d. J. eine Stelle. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſer Z ta. 
Nur gut Empfohlene können berügſichtigt 
werden. 28721 


A Fopann em tüchtiger Wirthihar in 4 
ſpector zu engagiten geſucht Näheres durch 


in Landwirth, der 53 Jahre als Verwalter 
thätig geweſen iſt, ſucht eine Stelle Auf 
Gehalt wird weniger geſehen als auf gute Be⸗ 
handlung. Nähere Auskunft ertyeilt H. Freund 
in Bergfriede per Oſterode, Oſtpr. 12969 


Turn- und Fecht-Verein. 


Morgen Donnerſtag, Abends 9 Uhr (nach 
dem Turnen) Haupt⸗Verſammlung im Gam⸗ 
brinus. 

Tagesordnung: Turnen im Freien, Turn⸗ 
ordnung ꝛc. j 


i 
Der Vorſtand. 


7 85 a N 3 
Vorläufige Anzeige. 
Freitag, den 10. d. Mts., findet zum 
Beſten der Penſions⸗Zuſchub⸗Kaſſe für die Mu⸗ 
ſikmeiſter des preußiſchen Heeres ein Doppel- 
Concert und zum Schluß des Concerts eine 
große Schlachtmuſik mit bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung, Kanonen⸗ und Gewehrfeuer, im Selonke⸗ 
ſchen Etabliſſement auf eben ausgeführt 
von dem Muſikcorps des oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4, von dem hier beurlaubsen 
Muſikcorps des Leig⸗Huſaren⸗Regiments 
und von einem ſtarlen Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
Corps, ſtatt. 
Das Nähere die folgenden Annoncen. 
H. Buchholz. F. Keil. 3020] 


Selonke's Etablissement. 
Das wegen Ungunſt des Wetters aufgeſchobene 


große 


Garten- Feſt- Concert 


zum Peſten der Kronprinz-Stiſtung 
findet Donnerftag, deu 9. Juni, ſtatt. 

Der Garten ist mit Flaggen 
festlich decorirt und wird 


Abends brillant erleuchtet. 
Billets 3 Stück 10 Gr, einzelne a 5 er, 
ohne der Wohltihätigkeit Schranken zu jegen, 
ſiad zu haben bei den Herren Gehring und 
Denzer, Grentzenberg u. S. à Porta, 
Langenmarkt, bei Herrn Ed Kaſſ, Langgaſſe, 
und in meinem Etabliſſement. — An 

der Abendkaſſe 5 A. Anfang 6 Uhr. 

[ u F. J. Sclonke.- 


3004 — 
Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 9. Juni. Badekuren. Luſt⸗ 
viel in 1 Act von Puttlig. — Kin 

rzt. Luſtſpiel in 1 Act von Heſſe. 1 

Lift und Phlegma. Ware 


Act von Angely. 


Drud und Verlag pen A. W. Kaſemaun 
in e 


